
  
    
  


  Halldór Laxness


  EIN ANGELAUSFLUG INS GEBIRGE


  Aus dem Isländischen und mit einem Nachwort von Hubert Seelow


  


  


  


  


  Steidl / Erzählung


  Eine alte Frau, die ihre Liebe zu Tieren nur in allerlei Kraftausdrücken zu formulieren weiß. Ein rauschendes Fest würdiger Damen und Herren aus rätselhaftem Anlass. Ein alter Kassierer, der statt Fischen lieber die Dienstmädchen seines Nachbarn angelt, während sein Wohnzimmer von einem merkwürdigen Ungeziefer befallen wird. Seine Ehefrau, die unterdessen mit dem Omnibus auf dem Weg nach Reykjavík ist, oder allenfalls mit dem Omnibusfahrer 



  In sieben Erzählungen - die noch nie in deutscher Sprache erschienen sind - entführt Halldór Laxness seine Leser in die große Welt einer kleinen Insel, wo das Tragische über das Komische, das Reale über das Surreale stolpert. Seine höchst skurrilen und doch zutiefst liebenswerten Figuren sind unterwegs auf den denkbar schönsten Reisen, solchen, die selbst dann noch bildhaft in Erinnerung sind, wenn man alt und blind in einem Sessel am Fenster sitzt.


  HALLDÓR LAXNESS, geboren in Reykjavík, lebte von 1902 bis 1998. Er hat ein umfangreiches Werk geschaffen, das tief in der reichen Tradition der isländischen Literatur wurzelt und gleichzeitig der europäischen Avantgarde angehört. Sechzig Bücher - Romane, Erzählungen, Dramen, Gedichte, Essays und Erinnerungen - hat Laxness veröffentlicht, in über vierzig Sprachen wurde er übersetzt. 1955 erhielt er den Nobelpreis für Literatur.


  HUBERT SEELOW, Professor für Nordische Philologie an der Universität Erlangen-Nürnberg, ist Herausgeber und Übersetzer der Werke von Halldór Laxness.
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  EIN SICHERER ORT


  Schon mehrmals habe ich von einer alten Frau erzählt, die ich vor langer Zeit kannte und die ihr Leben lang auf einem Hof östlich des Gebirges gewohnt hatte. Sie hatte ihrem Mann sechs Kinder geboren, aber nur eine ihrer Töchter erreichte das Erwachsenenalter. Diese Menschen waren mit mir verwandt.


  Drei der Kinder dieser Frau trugen den Namen Gudrun. Die erste Gudrun wurde im ersten Ehejahr während der Heuernte geboren. Sie starb im Alter von gut drei Jahren; das war Ende Oktober. Im Jahr darauf, auch während der Heuernte, wurde die zweite Gudrun geboren. Als sie vierzehn Jahre alt war, trug der Pfarrer sie als Bauerntochter von jenem Hof ein; das war damals ein großes Wort. Nun erinnert nur noch dieses Wort an das Mädchen. Sie starb im selben Jahr, in dem sie im Kirchenbuch diesen Ehrentitel erhielt. Die dritte Gudrun lächelte nicht lange auf der Welt, denn sie wurde im Jahr darauf Ende Juni geboren und starb im selben Jahr an Weihnachten. Es ist eigenartig, dass diese Frau so starrköpfig an dem Namen Gudrun festgehalten hat bei ihrem Ringen mit jenem Herrn, der gibt und nimmt und immer gleich groß ist. Die Gudrun, nach der sie ihre Töchter nannte, muss der Frau ganz besonders unvergesslich gewesen sein. Schließlich musste sich die Frau in diesem ungleichen Wettstreit geschlagen geben, denn ihr Mann ertrank im Frühjahr an Ostern. Somit entstanden keine neuen Gudrunen mehr.
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